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Achim Rott 

Brände oder Explosionen können 

nur ent stehen, wenn die drei Ele-

mente des  Gefahrendreiecks – 

Brennstoff, Sauerstoff, Zündquelle 

– zusammenkommen. Den Sauer-

stoffgehalt kann man mittels Iner-

tisierung  unter eine kritische  Marke 

ver ringern.

Inertisierung ist eine Maßnahme des vor-
beugenden Brand- und Explosionsschutz. 

Dazu werden Inertgase in den zu schüt-
zenden Raum (Silos, Behälter, Mühlen, Fil-
ter) eingeleitet mit dem Ziel, die Sauerstoff-
konzentration soweit zu verringern, dass 
Explosionen nicht mehr stattfinden können. 
Inertisierungen werden kontinuierlich als 
Bestandteil des Prozesses oder im Notfall, 
z.B. bei glimmenden oder in Brand gera-
tenem Schüttgut in Silos durchgeführt. Es 
ist nur in seltenen Fällen notwendig, die 
Umgebungsluft vollständig gegen ein Inert-
gas auszutauschen. Die für den Explosions-
schutz maximal zulässige Sauerstoffkon-
zentration ist produktspezifisch. 

CO2-Hochdrucktank – HeidelbergCement, Tula 
Cement Plant, Russia

Anlagensicherheit

Inertgase

Zur Inertisierung können grundsätzlich alle 
nicht brennbaren Gase eingesetzt werden, 
die mit dem zu inertisierenden Stoff keine 
Reaktion eingehen. Inertgase in der Reihen-
folge der inertisierenden Wirkung: 

Kohlendioxid (Kohlensäure)
Wasserdampf
Rauchgase
Stickstoff
 Edelgase
Letztere sind im Normalfall für den Ein-

satz bei der Inertisierung zu teuer. Bei Ein-
satz von Wasserdampf kann durch Konden-
sation die Inertisierung aufgehoben werden. 
Rauchgas kommt zum Einsatz in Ölbunkern 
bei der Seeschifffahrt. Sollen Metallstäube 
inertisiert werden, dann ist z.B. bei Alu-
minium und Magnesium zu berücksichtigen, 
dass teilweise Reaktionen mit Wasser, Koh-
len dioxid oder auch Stickstoff möglich sind.

Am häufigsten werden in der Praxis Koh-
lendioxid und Stickstoff zur Inertisierung 
eingesetzt. Deshalb soll hier auch hauptsäch-
lich auf den Einsatz, die Eigenschaften und 
die Handhabung dieser beiden Gase einge-
gangen werden. Ob CO2 oder N2 eingesetzt 
wird, hängt von dem zu inertisierenden 
Stoff, dem Volumen der zu inertisierenden 
Anlage und dem Verfahren ab. CO2 hat bei 

•
•
•
•
•

Spülvorgängen Vorteile wegen seiner hö-
heren Dichte im Vergleich zu Stickstoff.

Bei kontinuierlicher Inertisierung lassen 
sich beide Gase einsetzen. Soll eine Inerti-
sierung nur in Notfällen z.B. bei Schwel-
bränden in einem Silo durchgeführt werden, 
dann ist zu berücksichtigen, dass sich Stick-
stoff nur gasförmig in Flaschen oder Fla-
schenbündeln verlustfrei bevorraten lässt. 

Inertisierungsanwendungen

Im Falle eines CO-, O2- oder Temperatur-
alarms wird der Inertisierungsprozess auto-
matisch durch das Prozessleitsystem eingelei-
tet. Dafür ist eine kontinuierliche Messung 
des jeweiligen Wertes absolut notwendig.

Für den Explosionsschutz muss die Atex-
Richtlinie angewendet werden. In Ergän-
zung dazu sind auch die Inertisierungs-Richt-
linien VDI 2263-2, TRBS 2152 Teil 2 CEN/
TR 15281 und BGR104 E1.2.2 anzuwen-
den. Inertisierungen können kontinuierlich 
und diskontinuierlich mit folgenden Zielset-
zungen erfolgen:
kontinuierlich

Abdecken von Produktionsprozessen zur 
Vermeidung von Oxidation (Produktqua-
lität) und/oder Explosionen/Bränden;
Inertisierung von Lösemittelbehältern
Inertisierung von Förderanlagen

•

•
•

Präventiver Explosionsschutz 

CO2/N2-Notfall-
  Inertisierungsanlage 
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diskontinuierlich
Spülen von Rohrleitungen
Spülen von Tanks
Löschen von Glimmbränden, z.B. in Si-
los
Inertisieren von Siloanlagen
Inertisieren von Mahlanlagen
Inertisieren von Filteranlagen
Fahrzeug-Inertisierung
Inertisieren von Schächten, z.B. im Berg-
bau

Inertisierungsanlagen

Der CO2-Hochdrucktank hat eine hohe In-
ertgaskapazität und kompakte Tank maße. 
Er kommt in Ländern mit ausgepräg ten sai-
sonalen Temperaturschwankungen mit war-
men Sommern und kalten Wintern zum Ein-
satz. Alle druckführenden Teile entsprechen 
der Europäischen Druckgeräterichtlinie DGR 
97/23/EU genauso wie dem Russischen 
RTN + GOST-R Standard.

Der CO2-Niederdrucktank mit atmosphä-
rischem Verdampfer und Ventilstation ver-
bindet die Vorzüge kontrollierter Lagerung 
mit neuester Technologie, wobei der Ver-
dampfertyp von der Umgebungstempera-
tur abhängt. Dieses Inertisierungssystem 
kommt hauptsächlich zum Einsatz in Regi-
onen mit Mindesttemperaturen von +3 °C 
wie Asien, Naher Osten, Afrika oder Austra-
lien. Es sind verschiedene Tankgrößen von 
vier bis 22 Tonnen CO2-Vorratsvolumen er-
hältlich, Kapazität und Art des Verdampfers 
werden individuell berechnet.

Die CO2-Hochdruck-Batterie kommt zum 
Einsatz für kleine und mittlere CO2-Inertgas-
kapazitäten oder für Länder mit Nachteilen 
im Bereich Infrastruktur, wo Kohlendioxid 
mit Tankfahrzeugen nicht lieferbar ist.  Diese 
Anlagen sind sehr kompakt, besitzen eine 
ähnliche Ausstattung wie Hochdrucktanks 
mit  elektrischem Wägesystem und Druck-
sensortechnik  und sind für modernste Kom-
munikation mit einem PLS (Prozessleitsys-
tem) vorbereitet. Die Batterien werden mit 
handelsüblichen CO2-Stahlflaschen zur Gas-
entnahme ausgerüstet und können damit 
nahezu in jedem Land der Erde eingesetzt 
werden. Die klimatischen Bedingungen und 
dadurch Druckschwankungen in den CO2-
Flaschen sind zu berücksichtigen, ggf. ist ein 
Einhausung mit Beheizung erforderlich.

N2-Hochdruck-Bündel mit Ventilstation 
eignen sich für kleine und mittlere N2-Inert-
gaskapazitäten oder für Länder mit Nach-
teilen im Bereich Infrastruktur, wo Kohlen-
dioxid oder Stickstoff mit Tankfahrzeugen 
nicht lieferbar ist. Diese Anlagen sind äu-
ßerst kompakt und  besitzen eine ähnliche 
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Ausstattung wie Tankanlagen mit Druck-
sensortechnik und sind für modernste Kom-
munikation mit einem PLS (Prozessleitsys-
tem) vorbereitet. Die N2-Hochdruck-Bündel 
sind mit handelsüblichen N2-Stahlflaschen 
zur Gasentnahme ausgerüstet und können 
damit nahezu weltweit eingesetzt werden. 
Druckschwankungen der N2-Bündel auf-
grund von Temperaturschwankungen spie-
len hier keine Rolle, daher ist eine Außen-
installation möglich. Es empfiehlt sich je-
doch ein Wetterschutzdach.  �

CO2-Niederdrucktank mit Verdampfer und 
Ventilstation - Les Ciments du Sahel, Senegal

N2-Hochdruck-Bündel mit Ventilstation – 
Lafarge Rezina Cement Plant, Moldavien
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Yara Industrial GmbH
Sprudelstr. 3, 
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